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Der mntliche deutſche Heeresbericht

W T Großes Hauptquartier 3 Jnli
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Die Fortſetzung der engliſch franzöſi
ſchen Angriffe beiderſeits der Somme erreichte
nördlich des Fluſſes im allgemeinen keine Vorteile der
Feind erlitt hier außerordentlich hohe blutige Verluſte

Südlich des Fluſſes bogen wir nachts die geſtern in die
Riegelſtellung zurückgenommene Diviſion in eine
zweite Stellung zurück

Die Gefechtstätigkeit auf den nicht angegriffenen
Armeefronten iſt die gleiche geblieben

Weſtlich der Maas führten Verſuche der Fran
zoſen uns die an der Höhe 304 genommenen Graben
ſtücke wieder zu entreißen zu kleineren Jnfanterie
kämpfen Oeſtlich der Maas erſchöpfte ſich der

Feind weiter in vergeblichen Angriffen gegen das Werk
Thiaumont und die Höhe Kalte Erde an einem
derſelben drang er vorübergehend in unſeren vorderen
Graben etwa 600 Meter ſüdweſtlich des Werkes ein
wurde aber ſofort wieder geworfen Südöſtlich der Feſte

Vaux iſt die Hohe Batterie von Damlonp
ſeit heute nacht in unſerer Hand dort wurden 100 Ge
fangene und mehrere Maſchinengewehre eingebracht

Gegen die deutſchen Stellungen im Prieſterwald
nordweſtlich von Pont Mouſſon vorgehende franzöſi

ſche Abteilungen wurden mühelos abgewieſen

Jn den zahlreichen Luftkämpfen des geſtrigen
Tages wurden ſechs feindliche Flieger abgeſchoſſen vier
davon in unſeren Linien Leutnant Mulzer hat dabei
den ſiebenten Leutnant Parſchänu den ſechſten Gegner

außer Gefecht geſetzt Durch Abwehrfener iſt ein feind
licher Doppeldecker über Dongi ein anderer vorgeſtern
öſtlich Pervyſe Yſerfront heruntergeholt Zwei franzö
ſiſche Feſſelballong wurden in Gegend von Verdun von
unſeren Fliegern abgeſchoſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Torpedoboote und das Linienſchiff Slawa

beſchoſſen ohne Erfolg die kurländiſche Küſte öſtlich von
Raggaſem Sie wurden von unſeren Küſtenbatterien
wirkungsvoll gefaßt und von Fliegergeſchwadern an
gegriffen Die Slawa iſt getroffen

An vielen Stellen der Armee des Generalfeld
marſchalls v Hindenburg ſteigerte der Feind ſein
Feuer und unternahm mehrfache Vorſtöße die nur bei
Minxi nördlich von Smorgon zum Kampfe in unſeren
Linien führten aus denen der Gegner unter Einbuße
von 243 Gefangenen und ſtarken blutigen Verluſten ſo
gleich wieder vertrieben wurde

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Die Ruſſen haben nord
öſtlich und öſtlich von Gorodiſchtſche ſowie beiderſeits
der Bahn Baranowitſchi Snow nach vielſtündiger
Feuervorbereitung angegriffen Gegen nordöſtlich von
Gorodiſchtſche eingedrungene Abteilungen iſt der
Gegenſtoß im Fortſchreiten ſonſt iſt der Feind
unter Zurücklaſſung vieler Toter und Verwundeter
zum Kehrtmachen gezwungen worden

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Starke
ruſſiſche Gegenangriffe nördlich und ſüdweſtlich von
Luck konnten unſer Vorſchreiten nicht aufhalten große
Kavallerieattacken brachen kläglich zuſammen Die Ge
fangenenzahl iſt um etwa 1800 Mann geſtiegen

Armee des Generals Grafen v Bothmer Süd
öſtlich von Flumacz ſtehen unſere Truppen in günſtigem
Kampfe

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert Oberſte Heeresleitung

De Rahlümpfe un der 6omme

T Genf 3 Juli Die Nahkämpfe beiden einzelnen Sommedörfern gehörten nach den
franzöſiſchen Schilderungen zu den blutigſten ſeit
Kriegsbeginn Das heldenmütige Ringen der deutſchen
Garniſon von Dompierre gegen zwei franzöſiſche
Eliteregimenter ſowie die mehrſtündige hartnäckige
deutſche Verteidigung des Dorfes Curlu wurde beſon
ders hervorgehoben Die Zähigkeit des Widerſtandes
der Verteidiger des Somme Ufers werde wie die
Fachkritik meint durch die feſtungsartige Anlage jener
deutſchen Stützpunkte begünſtigt die dem Angreifer lang
ſame Arbeit auferlegt Lok Anz

Engliſche Hoffnungen

Amſterdam 3 Juli Die Erwartung die auf das
ſechstägige Bombardement aller deutſchen
Linien und die verheißungsvollen Andeutungen der
Kriegsberichterſtatter in General Haighs Haupt
quartier in England ausgelöſt hatte verſchaffte dem
geſtrigen engliſchen Generalſtabsbericht eine beiſpiel
loſe Aufnahme Jedermann hofft daß die ſeit 20 Mo
naten angekündigte Schlacht nunmehr ihren Anfang ge
nommen hat Folgender Bericht aus London wird hier
veröffentlicht Wir ſtehen am Vorabend größter Ereig
niſſe bereits am Mittag um 2 Uhr hatten wir dafür dteerſten Beweiſe wiewohl das engliſche Hauptquartier in
Frankreich immer erſt am ſpäten Abend einen kurzen
Heeresbericht herausgegeben hat dann traf der Morgen
bericht ein Die engliſchen Truppen Generar Haighs
griffen in der Frühe die deutſche Front über eine Aus

dehnung von 20 Meilen an Kurz darauf folgten ſpäter
Nachrichten mit Ziffern der Gefangenen Die Mel
dungen trafen das Publikum in fieberhafter Spannung
Die Zeitungen verteilten Extrablätter die im Augen
blick vergriffen waren Das Vertrauen auf die Heeres
leitung iſt unbegrenzt Wenn auch im Publikum mit
heftigem Widerſtand der Deutſchen gerechnet wird er
wartet man doch ein großartiges Ergebnis Man wekß
daß der Feind große Streitkräfte in Bereitſchaft hat
Die Tatſache die engliſchen Aufklärungen feſtſtellen
konnten daß die Deutſchen keine Truppen von der eng
liſchen Front abgezogen hatten beweiſt weiter daß die
Deutſchen in vollem Umfang vorbereitet ſind und wie
ernſt ſie die neuen engliſchen Truppen nehmen

Verdun darf wicht fallen
Rotterdam 3 Juli Jn der Pariſer Humanité

ſchreibt Pierre Renaudel Die Schlacht bei
Verdun darf nicht mit der Einnahme der Stadt enden
in der ſich der ganze Heroismus eines Volkes kon
zentriert hat das für ſeine und der anderen Freiheit
kämpft Verdun iſt ein Symbol Selbſt Ies jetzt keine ſtrategiſche Bedeutung mehr beſitzt iſtder Punkt wo die Moral des kaiſerlichen Vmnperialis

mus zu Falle kommen wird Verdun kann nicht fallen
Der Geiſt des freien Frankreichs ſchützt es hindurch
durch die heroiſche Seele ſeiner Verteidiger B Z

Der Geſchüßdonner in Hollund
vernehmnbar

Anmnſterdam 3 Juli Hieſige Blätter melden aus
Oosburg in Holland nordweſtlich von Antwerpen
daß faſt ununterbrochen der D onner der ſchweren
Geſchü tze von der Front in Flandern herüberdröhnt
und zeitweiſ e derartig 4frig z die Häuſer beben und
die Fenſter klirren Das Geſchützfeuer begann bereitsam Sonnabend Morgen ind dauert noch fort B

Neue Gewaltmaßnahmen gegen griechiſche Beamte
T Genf 3 Juli Die franzöſiſchen Militärbehörden ließen laut einer Meldung Lyoner Blätter aus Saloniki den griechiſchen Anterpräfekten von

dem beſchuldigt dem Archimandriten Mikandros an Bulgarien ausgeliefert zu haben Berl Tgbl

helſerics Reiſe nach dem Oſten
Bialyſtock 3 Juli Die Bialyſtocker Ztg

Sonnabend abend ſind der Staatsſekretär des
Dr Helffe rich und andere Herren hier

eingetroffen Auf dem Hauptbahnhof fand ein Empfang
ſtatt zu dem die Spitzen der Behörden erſchienen waren
Die Stadt hatte Flaggenſchmuck angelegt Heute vor

ſchreibt

mittag fand eine Fahrt in die nähere Umgebung ſtatt
a hmittags wird die Reiſe durch das beſetzte Gebiet

tgeſetzt

Neue UBootBeute
W T Bern 3 Juli Wie der Temps meldetwurde der franzöſiſche Küſtenfahrer Saint

Jacques 2459 To vor der holländiſchen Küſte
torpediert Neun Mann ſind ertrunken

W T Amſterdam 3 Juli Lloyds meldet aus
Licata auf Sizilien ß Der norwegiſche Dampfer
Holina hat hier die Mannſchaft des Dampfers
Teano 1907 To der engliſchen Wilſon Linie an
Land geſetzt Der Dampfer Teano iſt von einem

dlichen Unterſeeboot verſenkt worden

Re ruſſiſchen Verluſte

W T Wien 3 Juli Aus dem Kriegs
preſſeqnuartier wird gemeldet Gefangenenaus
ſagen aufgegriffene Meldungen und ſonſtiges Material
ergeben nunmehr ein annäherndes Bild über die ruſſi
ſchen Verluſte während der letzten Offenſive
Man geht nicht fehl in der Annahme daß hinter der
Front für jeden Truppenkörper 50 bis 75 des Standes
an Erſatztruppen bereitgeſtellt waren Beiſpielsweiſe
hatten um eines unter den ungezählten Beiſpielen an
zuführen das 53 ruſſiſche Jnfanterieregiment von der
in Oſtgalizien kämpfenden Armee Letſchitzky am 6 Juni
3250 Mann vier Tage ſpäter nunmehr 800 Mann ver

lor alſo 2450 Mann oder 75 ſeines Standes Am
14 Juni wurden 2200 Mann Erſatz eingeſtellt womit
das Regiment wieder annähernd ſeine Kriegsſtärke er
reichte Aber ſchon am 21 Juni waren von acht Kom
pagnien fünf gänzlich aufgerieben während drei nur 20
bis 25 Gewehre zählten Aehnliche Verhältniſſe er
gaben ſich als Folge der maſſenmörderiſchen Taktik der
ruſſiſchen Feldherren bei den meiſten Truppenkörpern
unter Bruſſilows Befehl Alle verläßlichen Angaben
ſtimmen darin überein daß die bei der ruſſiſchen Feld
armee bereitgeſtellten bis zu 24 des Kampfſtandes be
tragenden Erſatztruppen zur Wiedergewinnung der vollen
Kriegsſtärke nicht mehr ausreichen Es muß aus den
Erſatzkörpern neues Kanonenfutter herausgeholt werden
Das ruſſiſche Südweſtheer büßte in einem Kriegsmonat
kaum weniger als 500 000 Mann an Toten und Ver
wundeten ein

Ruſſiſcher Bauernfang

W T Petersburg 3 Juli Petersburger
Telegraphenagentur Die Du ma hat einen Geſetz
entwurf angenommen wonach den Bauern die
gleichen bürgerlichen Recchte wie den anderen
Klaſſen zuſtehen

Re Kämpfe in Oftafrikg

W T London 1 Juli Amtlich Eine
Drahtung aus Oſtafrika meldet daß die Deutſchen
ſich aus Ubena öſtlich der Livingſtons Berge vor den
Engländern zurückgezogen haben
Der Aufftand in Franzöſiſch Aeguatorial

Muln

W T London 1 Juli Dr Reginald Win
gate hat den britiſchen Oberkommiſſar in Aegypten
über die Unterdrückung eines Aufſtandes in

Franzöſiſch Aequatorial Afrika Bericht
erſtattet Der Sultan Bangazagens griff im Fe
bruar die franzöſiſche Station Mopoi an und die
franzöſiſche Garniſon war genötigt ſich auf belgi
ſches Gebiet nach der Station Bangaro zurück
zuziehen Jm März wurden kombinierte Operationen
von franzööſiſchen belgiſchen und engliſchen Truppen
unternommen Die Aufſtändiſchen wurden geſchlagen
und die franzöſiſche Flagge wurde wieder in Mopoi ge
hißt Der Sultan ſelbſt iſt entkommen

Amerilu und Merilo

T Genf 3 Juli Der Newyork Herald
meldet aus Waſhington daß die von Carranza
in Freiheit geſetzten amerikaniſchen Gefangenen
über Grauſamkeiten berichtet hätten die von den
Mexikanern an Verwundeten begangen worden
ſeien Dieſe Nachricht habe den augenblicklichen
Abbruch der von Wilſon durch Vermittlung der
Geſandten der ſüd amerikaniſchen Republiken angebahnten

Friedensver handlungen zur Folge gehabt und
die Möglichkeit eines Krieges mit Mexiko gewönne
an Wahrſcheinlichkeit Man erwartet in Waſhington
den Bericht des von den Mexikanern gefangen genoms
menen Leutnant Hoag Falls dieſer die von den
anderen Gefangenen gemachten Ausſagen beſtätigt
werde die Lage kritiſch Berl Tgbl

Der guntliche önerteihiſhe Heeresbericht

W T Wien 3 Juli Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jn der Bukowina nichts von Belang Die

Kämpfe bei Kolomea haben an Umfang zugenommen

Verbündeten abermals Raum

Sabutusko und den Bürgermeiſter von Monti verhaften weil ſie angeblich Beziehungen zu Deutſchen und Bulgaren unterhielten Der Erſtere wird außer

Ein ſtarker feindlicher Vorſtoß weſtlich der Stadt iſt
durch Gegenangriff zum Stehen gebracht worden Süd
öſtlich von Thlumacz wo deutſche und öſterreichiſch
ungariſche Truppen im Gefecht ſtehen brach eine in
11 Kilometer Frontbreite angeſetzte ruſſiſche Reiter
attacke im Artillerie und Jnfanteriefeuer zuſammen
Jm Raume ſüdlich von Luck gewann der Angriff der

Weſtlich und nordweſt
lich von Luck wurden heftige ruſſiſche Vorſtöße ab
geſchlagen Ebenſo ſcheiterte eine feindliche Reiter
attacke in der Gegend von Zloczewka Nordöſtlich
von Baranowitſchi wieſen deutſche und öſter
reichiſch ungariſche Truppen ſtarke durch heftiges Ar
tilleriefeuer vorbereitete Angriffe ab Die Kämpfe ſind
noch nicht völlig abgeſchloſſen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die lebhafte Tätigkeit der feindlichen Geſchütze und

Minenwerfer gegen die Hochfläche von Doberdo
namentlich gegen den Abſchnitt ſüdlich des Monte Dei
ſei Buſi hält an Stellenweiſe kam es auch zu hart
näckigen Handgranatenkämpfen Jm Marmolata
Gebiet und an unſerer Front zwiſchen Brenta
und Etſch wurden wieder mehrere Angriffe des
Feindes abgewieſen Jm Raume des Monte Jnter
rotto brachte Leutnant Kaiſer mit einer ſechs
Mann ſtarken Patrouille des k u k Landwehr Jnfan
terieregiments Nr 26 von einer gelungenen Unterneh
mung gegen feindliche Maſchinengewehre 266 Jtaliener
darunter vier Offiziere als Gefangene zurück An anderen
Stellen wurden geſtern 14 Offiziere und 336 Mann ge
fangen genommen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

c



Die Wohnungsfrage nach dem Kriege
Die Beurteilung der Frage ob nach Beendigung des

Krieges bei uns ein Wohnungsmangel insbe
r tre ein Notſtand in bezug aufdiekleinen
Vohnungen herrſchen wird leidet abgeſehen von

den an ſich ihr innewohnenden Schwierigkeiten dar
unter daß die Mehrzahl der ſachkundigen Beurteiler ſich
in ihrem Optimismus oder Peſſimismus meiſt von
Wünſchen wirtſchaftlicher oder politiſcher Art beein
fluſſen laſſen Gerade aus dieſem Grunde verdient ein
Urteil in dieſer Frage das die größtmögliche Objekti
vität für ſich in Anſpruch nehmen darf Beachtung Als
Sonderbeilage zum Reichsarbeitsblatt Nr 6 iſt ſoebeneine Arbeit des Kaiſerlichen S kakiſtiſchen
Amtes Abteilung für Arbeiterſtatiſtik erſchienen
welche die Bautätigkeit und den Wohnungsmarkt in
deutſchen Städten im Jahre 1915 behandelt und auf
Grund der ſtatiſtiſchen Unterlagen für das vergangene
Jahr ein Urteil über den Wohnungsmarkt nach dem
Kriege abgibt
Die Statiſtik bezieht ſich erſtens auf die Bau

tätigkeit und zweitens auf die leerſtehenden
Wohnungen Ohne auf Einzelheiten einzugehen
ſeien hier kurz die Ergebniſſe der Statiſtik auf beiden
Gebieten wiedergegeben Die Bautätigkeit hat auch im
Jahre 1915 nicht völlig geruht aber ſie war außerordent
lich eingeſchränkt Jn 47 deutſchen Städten für welche
vergleichbare Angaben vorliegen wurden errichtet

im Jahre Wohngebäude Wohnungen
1912 10 245 68 0221913 8072 50 1691914 6710 36 3081915 2 708 14 334Es wurden demgemäß im Jahre 1915 in dieſen

Städten nur ein Viertel ſoviel Gebäude errichtet als im
Jahre 1912 und entſprechendes gilt für die Anzahl der
Wohnungen Ein Blick auf die einzelnen Städte führt
zum Teil zu einem noch viel ungünſtigeren Ergebnis
So ging z B in Berlin Schöneberg die Zahl der er
richteten Wohngebäude in derſelben Zeit von 67 auf 2
in Bochum von 167 auf 22 in Breslau von 250 auf 37
in Chemnitz von 281 auf 58 in Düſſeldorf von 854 auf
168 in Flensburg von 92 auf 14 in Halle von 173
auf 16 in Hamburg von 902 auf 152 in Herne von
73 auf 3 in Kiel von 205 auf 17 in Mülheim a d Ruhr
von 102 auf 9 in München von 707 auf 77 zurück

Was die Zahl der Leerwohnungen anbelangt
ſo weiſt ſie unter der Einwirkung des Krieges wie be
reits in der zweiten Hälfte 1914 auch im Jahre 1915
im allgemeinen eine Zunahme auf abgeſehen von
beſtimmten Städten bei denen beſondere meiſt militä
riſche Verhältniſſe eine erhöhte Nachfrage nach Woh
nugen zur Folge hatten Jn einigen Städten iſt bei
Kleinwohnungen beſtimmter Größe ein Rückgang oder
Stillſtand hinſichtlich des Steigens der Leerwohnungs
ziffern eingetreten in anderen iſt die Bewegung in ein
erheblich langſameres Tempo geraten

Nach einer Aufführung der bekannten Gründe die für
und wider die Wahrſcheinlichkeit einer Kleinwohnungs
not nach dem Kriege insbeſondere unter Hinweis auf
die unerfreulichen Erſcheinungen nach 187077 1
angeführt werden kommt der Verfaſſer des Berichtes
im weſentlichen zu folgendem eigenen Urteil

Bei dem Vergleich mit den Ereigniſſen nach dem
Kriege 1870/71 iſt die Möglichkeit gegeben daß Berliner
Verhältniſſe wie es auf dem Gebiete des Wohnungs
weſens gar zu oft geſchieht verallgemeinert werden
wenigſtens ſind ähnliche Vorkommniſſe und eine Zu
ſpitzung der Verhältniſſe bis zu Straßenkämpfen in
anderen Teilen Deutſchlands aus jener Zeit nicht be
kannt geworden aus Breslau wird allerdings auch be
richtet daß dort Barackenbauten zur Unterbringung ob
dachloſer Einwohner errichtet wurden Sodann machte
damals die erſt kurz zuvor erlaſſene Freizügigkeit Ge
ſetz vom 1 November 1867 ihre Folgen geltned und
ferner iſt zu beobachten daß zu jener Zeit die Jndu
ſtrialiſierung des Wirtſchaftslebens im großen Stile
erſt einſetzte und einen ſtarken Anſtoß für das Zu
ſammenſtrömen der Menſchenmaſſen nach den Groß
ſtädten bot Die ſeit längerer Zeit beſtehende Dezen
traliſationsbewegung in der Jnduſtrie könnte diesmal
den Strom beträchtlich ablenken Jnwieweit ſich ſonſt
ein Andrang zur Großſtadt geltend machen wird dafür
fehlt jeder Anhaltspunkt die Beſtrebungen der inneren
Koloniſation könnten gegebenenfalls auch hier ab
ſchwächend wirken

Jn einer Hinſicht iſt die Lage jetzt viel ungünſti
ger als 1870/71 Damals war die Bautätigkeit nur
kurze Zeit unterbrochen während der Krieg jetzt ſchon
im dritten Sommer ſeine ſtörenden Wirkungen auf den
Baumarkt ausübt Wenn aber in dieſem Zuſammen
hange von einem Ausfall von 200000 Wohnungen im
Deutſchen Reich geſprochen wird ſo wird überſehen daß
die Bautätigkeit wie eben gezeigt nicht völlig geruht
hat ſondern nur ganz außerordentlich zurückgegangen
iſt Es wird daher mit einem erheblichen Ausfall an
Neuwohnungen gerechnet werden müſſen der mit de
Länge des Krieges zunimmt Es wird aber auch nicht
angenommen werden dürfen daß die Verluſte einen
völligen Ausgleich herbeiführen werden Bis zu einem
gewiſſen Grade wird das der Fall ſein aber es iſt wohl
zu bedenken daß ein großer Teil der für das Vaterland
Gefallenen unverheiratet war und daß der Tod eines
Familienvaters noch nicht ohne weiteres die Auflö
ſung des Haushalts zur Folge hat ſondern eher zu
deſſen Verkleinerung führen wird Dieſe Ver
ſchiebung würde fich aber wie auch die Abwandernungen
in die kleineren Wohnungen aus wirtſchaftlichen Grün
den im weſentlichen bereits während des Krieges
vollziehen Daraus freilich einen Beweis gegen eine
drohende Kleinwohnungsnot nach dem Kriege herleiten
zu wollen dürfte inſofern nicht richtig ſein als dieſe
Bewegung während des Krieges ja nur zum Teil die
Lücken ausgefüllt d h die Wohnungen wieder beſetzt
hat die durch die Auflöſung der Haushaltungen von
Kriegerfamilien entſtanden waren Nicht ausgeſchloſſen
iſt es natürlich daß auch nach Kriegsbeendigung eine
weitere Abwanderung in Kleinwohnungen aus wirt
ſchaftlichen Gründen ſtattfindet Ob und inwieweit
nach dem Kriege eine Rückwanderung in größere Woh
nungen Platz greifen wird läßt ſich nicht vorausſehen

Jedenfalls iſt mit der Tatſache zu rechnen daß
mindeſtens in einer ganzen Reihe von Städten die
zunächſt leergewordenen Kleinwohnungen bis zu einem
gewiſſen Grade während des Krieges wieder beſetzt wor
den ſind daß ein erheblicher Teil der gegenwärtig auf
gelöſten Haushaltungen nach dem Kriege wieder herge
ſtellt werden daß außerdem ein großer Teil der vielen
Kriegsgetrauten erſt dann an die Gründung eines
Haushalts herantreten werden wenn auch vielleicht
oft an einem anderen Ort als dem der Trauung und
daß erfahrungsgemäß nach dem Kriege die Anzahl der
Eheſchließungen ſtark anſchwillt Es wird alſo mit einer
ſtark erhöhten Nachfrage nach Wohnungen
nach dem Kriege zu rechnen ſein welcher der Ausfall
der Neuwohnungen durch das Darniederliegen
der Bautätigkeit gegenüberſteht

Die Betrachtung der Leerwohnungszählungen des
Jahres 1915 zeigt daß in gewiſſer Hinſicht bereits ein
Rückgang der Leerwohnungsziffer eingetreten iſt oder
auch zum Teil die Bewegung in ein erheblich lang
ſameres Tempo geraten iſt Auch dieſe Tatſachen können
nicht ohne weiteres verallgemeinert werden doch liefern
ſie den Beweis daß ebenſowenig aus dem Steigen der
Leerwohnungsziffer im allgemeinen die Möglichkeit
einer Kleinwohnungsnot nach dem Kriege ge
leugnet werden kann Die obigen Darlegungen ergeben
ſogar eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit dafür,
nur läßt ſich jetzt nicht ſagen in welchem Umfange und
an welchen Orten ſich ein Notſtand ergeben kann Jn
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Der Armeeführer vor Verdun und drei
ſchmückten

Von links nach rechts Hauptmann BVoelcke Leut
Kronprinz und Oberleutnant Bran

dieſer Hinſicht müſſen die beſonderen Vorausſetzungen
und Verhältniſſe einer jeden Stadt ſorgſam ins Auge
gefaßt werden

Ein Reichs Milchgeſetz
Der Reichsverband deutſcher Milchhändlervereine

hielt in Berlin eine Sitzung des erweiterten Vorſtandes
ab um ſich darüber ſchlüſſig zu werden welche Maß
nahmen ſeitens der Organiſation zum Schutze des Milch
handelsgewerbes zu ergreifen ſein werden Die von dem
engeren Vorſtand hierfür aufgeſtellten Grundſätze
enthielten folgende Punkte

1 Forderung auf Einführung eines Reichsmilch
geſetzes durch welches eine hygieniſcheinwand
freie Gewinnung und Behandlung der Milch bedingt
iſt und welches vor allem auch die Kontrolle an
der Produktionsſtätte ein für allemal zur Bedingung
macht 2 Nächſt der Gewinnung und Behandlung der
Milch an der Produktionsſtätte muß auch deren Be
handlung am Verbräuchsorte eine durchaus
einwandfreie ſein 3 Gefordert wird gründliche Vor
und Ausbildung der Milchhändler durch die eine ein
wandfreie Behandlung der Milch und eine Abgabe der
ſelben in einwandfreiem Zuſtande an die Verbraucher
gewährleiſtet wird 4 Un reelle Elemente müſſen
aus dem Milchhandel ausgeſchaltet werden 5 Bildung
von Einkaufsgenoſſenſchaften 6 Errichtung von
Milchverarbeitungsſtellen zum Zwecke einer ratio
nellen Ausnutzung der jeweils angelieferten Milch
7 Sammlung ſtatiſtiſcher Unterlagen über die Be
ſchaffenheit der von den Produzenten nach den Ver
brauchsorten gelieferten Milch 8 Sitz und ſtimm
berechtigte Vertretung des Milchhandels in den Han
delskammern

Nach eingehender Diskuſſion wurden die Grund
ſätze in allen Teilen einſtimmig angenommen Einen
breiten Raum der Verhandlungen nahm alsdann noch
die derzeitige Lage der Milch verſorgung der
ſtädtiſchen Bevölkerung ein Es wurde all
ſeitig auf das lebhafteſte bedauert daß der Bundesrat
bisher nur die Butter und Käſeverſorgung durch ent
ſprechende Verordnungen geregelt hat ohne anzuordnen
daß die höheren Verwaltungsbehörden ohne weiteres die
Beſchlagnahme der zur Kinder und Krankenernährung
nötigen Milchmengen vornehmen müſſen Solange der
durch den Bundesrat feſtgeſetzte Erzeugerhöchſtpreis für
Butter und Käſe eine günſtigere Verwertung der Milch
zulaſſe könne eine ausreichende Verſorgung der Kinder
und Kranken mit Milch in den Städten niemals er
wartet werden Es wurde einſtimmig beſchloſſen an
den Bundesrat erneut die dringende Bitte zu richten
ſofort Maßnahmen anzuordnen durch welche eine ge
nügende Verſorgung der Kinder und Kranken mit Milch
für die Folge nach jeder Richtung hin ſichergeſtellt wird

nant Rackow Erſtürmer von Vauy der deutſche
dis Erſtürmer von Douaumont

Der Zar als Feldherr
Der amerikaniſche Journaliſt Woodrow Withney

ſchildert in einem längeren Artikel in Fraſers Maga
zin ſeine Beobachtungen die er gelegentlich eines Be
ſuches im ruſſiſchen Hauptquartier gemacht hat Der
Amerikaner iſt auch dem Zaren vorgeſtellt worden und
berichtet über die Eindrücke die er von der Perſönlich
keit des Zaren und auch über ſeine Befähigung als
Militär gewonnen hat wie folgt

Der Zar empfing mich umgeben von einem Stabe
hoher Offiziere Damals war der Zar tatſächlich der
Oberſtkommandierende der ruſſiſchen Armeen und übte
auch die höchſte Kommandogewalt aus Er war nicht
etwa nur der Beratene der nur ſeine Genehmigung zu
den Plänen ſeiner Generale gab er traf auch ſelbſt ſehr
einſchneidende Verordnungen die dann allerdings wenn
ſie ſeinem Generalſtab bedenklich erſchienen nicht ganz
ſo ausgeführt wurden wie ſie befohlen waren Jch habe
mich mit höheren ruſſiſchen Offizieren über die mili
täriſchen Qualitäten des Zaren unter
halten und es wurde ganz freimütig geurteilt daß der
Zar wenig urſprüngliche ſtrategiſche Begabung beſitze
immerhin aber einige bemerkenswerte Fähigkeiten an den
Tag lege die ſich lediglich in der Defenſive nicht aber
in der Offenſive bewähren könnten Des Zaren militä
riſche Erziehung ſei ganz vorzüglich geweſen und er lege
ein großes Verſtändnis für die militäriſche Ausbildung
des ruſſiſchen Soldaten an den Tag habe auch die Gabe
ſich bei den Soldaten perſönlich ſehr beliebt zu machen
Den Soldaten einer Komvpannie ſibiriſcher Schützen
die ſich bei den Kämpfen in Polen beſonders ausgezeichnet
hatten hat er perſönlich Grüße auf die Feldpoſtkarten
die ſie an ihre Angehörigen ſchickten geſchrieben Bei
Truppenbeſichtigungen bleibt der Zar oft vor Soldaten
deren Phyſiognomien ihn intereſſieren ſtehen und fragt
nach ihrem Herkommen Beruf und ihren Angehörigen
Hat der Befragte ſchon mehrere Kämpfe mitgemacht
dann nimmt der Zar perſönlich Beförderungen vor
Beförderungen von gewöhnlichen Soldaten zu höheren
Offizieren ſind verſchiedentlich vorgekommen Bei einem
Rückzugsgefecht in Polen waren von einem Regiment
nur 14 Mann übriggeblieben die ein Unteroffizier be
fehligte eine Zeitlang mit Erfolg ſtandhielten und die

Fahne des Regiments retteten Der Unteroffizier wurde
vom Zaren zum Oberſten und die Mannſchaften zu
Leutnants des Erſatzregiments befördert

Der Zar iſt ſehr abergläubiſch Sehr oftſchiebt er wichtige Pläne nur deshalb um einen Tag
auf weil er in der Nacht vorher einen ſchlechten Traum
hatte Jedes Ereignis hat für ihn eine gute oder

ſchlechte Vorbedeutung Der Zar glaubt auch an Ge
penſter und klagt viel darüber daß er am hellen Tage
von ſchrecklichen Erſcheinungen heimgeſucht werde An
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ein Geſicht ſeine Augen liegen glanzlos in den tief
ugenhöhlen er ſpricht unzuſammenhängend und er

ſtreut und gibt faſt keine Antworten An ſolchen Tage
hört er keine Vorträge und erteilt auch keine Befehl
er betet vor dem heiligen Gnadenbilde das ihn ſten
begleitet Jn ſolchem Zuſtande macht der Zar den Ein
druck eines Menſchen der fürchterliche Leiden zu erdul
den hat und der von entſetzlichen ſeeliſchen Qualen g
martert wird Als der Zar eines Tages ein Lazaret
beſuchte wurde er zufällig Zeuge des Todeskampfes
eines Soldaten Der Zar trat zum Bette des Soldaten
und wollte ihm die Hand reichen Der ſterbende Soldat
riß ſich mit letzten Kräften hoch und warf ſich auf den
Zaren der entſetzt zurücktaumelte der Soldat hatte
ſich in der Uniform des Zaren feſtgekrallt man mußte
ihn mit Gewalt auf das Lager zurückdrängen Die Aerzte
ſagten es wäre im Todeskampf des Soldaten geſchehen
dieſer hätte nicht mehr gewußt daß der Zar vor ihn
ſtehe Aber der Zar glaubt an böſe Vorbedeutungen
und beſucht nun kein Lazarett mehr
Sonderausgabe Artikel

Ehrentafel
Eroberung zweier engliſcher Maſchinengewehre

Bei einem Gegenangriff der 7 Kompagnie des Bayeriſchen
ReſerveJnfanterie Regiments Nr 20 zur Wiedereroberung
eines von den Engländern beſetzten Grabens eilten der Ge
freite Treffer aus Gelbelſee B A Eichſtätt und der Jn
fanteriſt Reitinger aus Geibenſtetten B A Kelheim
am rechten Flügel auf eigene Hand vorwärts in der Abſicht
zwei heftig feuernde feindliche Maſchinengewehre unſchädlich
zu machen Ueber freies Feld den Kameraden weit voraus
gewinnen ſie eine vom Feinde dicht beſetzte Stelle des Gra
bens und gehen von hier aus mit Handgranaten gegen
Flanke der Engländer vor Die Bedienungsmannſchaft der
Maſchinengewehre wird niedergemacht die Maſchinengewehr
ſind genommen Dann geht es aus der Flanke weiter vor
gegen die dichten Schützenlinien der Engländer die ſo hitzig
auf die in der Front angreifende Kompagnie ſchießen daß ſie
die ihnen drohende Gefahr zu ſpät erkennen Treffer und
Reitinger ſchleudern ihre wohlgezielten Handgranaten mit ſo
guter Wirkung daß der Feind in Verwirrung gerät und ſich
eilig zur Flucht wendet Die 7 Kompagnie dringt auf der
ganzen Linie ein Die Stellung iſt genommen

Gefreiter Treffer und Jnfanteriſt Reitinger erhielten die
Bayeriſche Goldene Militär Verdienſt Medaille

Tapfere Geſchützbedienung

Es war am 20 Oktober 1914 im Gefecht gegen die Eng
länder bei Lille Um das Dorf Quesnoy war ein heißer
Kampf entbrannt Die Engländer hatten in dieſem Dorfe
eine Straßenbarrikade errichtet in die ſie Maſchinengewehre
eingebaut hatten um das Vordringen unſerer Jnfanterie
zu verhindern Als der Führer der 2 Batterie des Reſerve
Feldartillerie Regiments Nr 25 davon Mitteilung bekam
entſchloß er ſich die Barrikade mit einem Geſchütz zuſammen
zuſchießen

Sofort meldete ſich freiwillig der Unteroffizier Schaff
ner Groß Gerau mit ſeinem Geſchütz Die Geſchütz
bedienung beſtand aus den Kanonieren Petri Budwig
Görlich Kraus ſämtlich aus Groß Gerau und Aul
aus Offenbach Nach Erkundung einer geeigneten Stellung

wurde das Geſchütz mit Unterſtützung von Jnfanteriſten
über einen Bahndamm gebracht und im heftigen Jnfanterie
und Maſchinengewehrfeuer der Engländer eingegraben Zu
dem Beobachtungsoffizier wurde eine Ruferkette gelegt
Gegen Morgen ſah Unteroffizier Schaffner wie einige Eng
länder mit Stroh unterm Arm hinter der Barrikade ver
ſchwanden er eröffnete jetzt das Feuer Schon die erſten
Schüſſe ſaßen in der Barrikade und hatten gute Wirkung
Sogleich eröffneten die Engländer auf das Geſchütz ein leb
haftes Feuer mit Maſchinengewehren aber Unteroffizier
Schaffner mit ſeinen Leuten bediente ſein Geſchütz trotzdem
die Kugeln gegen die Schilde praſſelten und zum Teil durch
ſchlugen ruhig weiter bis die Barrikade gänzlich zerſtört
war Damit war der Jnfanterie der Weg gebahnt

Erſt nach Anbruch der Dunkelheit gelang es Unteroffizier
Schaffner ſein Geſchütz auf demſelben ſchwierigen Wege glück
lich und ohne Verluſte zur Batterie zurückzubringen

Unteroffizier Schaffner und ſeine Kameraden erhielten das

Eiſerne Kreuz 2 Klaſſe
Erfolgreiche Handgranatenkämpfer

Bei einem Sturm auf die gegneriſchen Stellungen am
29 Januar 1916 war der Unteroffizier Paluch aus Neu
ſtadt O von der 11 Kompagnie des Grenadier Regiments
König Friedrich III 2 Schleſiſches Nr 11 als Führer einer
Handgranatengruppe durch ſchnelles Vorgehen bis dicht an
den feindlichen Graben herangekommen und befand ſich plötz

lich mit den Füſilieren Dandyk und Leſchik allein vor
einer franzöſiſchen Sappe Hier wollte ſich gerade eine
größere Abteilung Franzoſen zurückziehen Schnell ſprang
Unteroffizier Paluch mit ſeinen Leuten auf nächſte Entfernun
heran bewarf den fliehenden Gegner mit Handgranaten unt
brachte ihn ſo in Verwirrung daß ſich nach kurzer Gege
wehr 60 Franzoſen ergaben Jnzwiſchen herangetomme
Mannſchaften des Nachbar Regiments übernahmen den Ab
transport der Gefangenen Unteroffizier Paluch ging mit
ſeinen Begleitern weiter vor Bald ſtieß er wieder auf den
Gegner der ſich hartnäckig zur Wehr ſetzte Mit Handgran
ten reichlich verſehen drang Paluch mit den beiden Füſilieren
unerſchrocken auf die Franzoſen ein Die Handgranatenwürfe
ſaßen ſo gut daß der Feind ſchwere Verluſte erlitt die übrig
gebliebenen 44 Mann waren durch den heftigen Angriff in
geſchüchtert und ergaben ſich Ein Offizier vom Nachbar Re
giment der Paluchs Vorgehen beobachtet hatte eilte herzu
und ließ die Gefangenen zurückbringen während Paluch ſt

gleich mit ſeinen Leuten dem weichenden Feinde nachſtürmt
und ihn mit Handgranaten kräftig zuſetzte Es gelang ihm
noch 28 Franzoſen darunter 1 Offizier gefangen zu nehmen
Inzwiſchen war die Verbindung mit der Kompagnie verloren
gegangen Der Handgranatentrupp zog ſich daher rnit nen
Begleitern zurück Unverſehrt gelangten die tapferen Leute
am Abend zu ihrer Kompagnie die den eroberten feindliche
Graben beſetzt hielt

e Tagen iſt der Zar ganz apathiſch Blutleer iſt

r

Kriegshumor
Mit Erlaubnis Bei dem unvergleichlich raſchen

Vorrücken unſerer Armeen in Serbien war es natür
lich nicht möglich die Proviantkolonnen gleich nachzu
ziehen und der eiſerne Beſtand mußte oft mehrer
Tage vorhalten Requirieren auf eigene Fauſt war
natürlich ſtreng verboten Die Erlaubnis ſeines Vor
geſetzten zur Verbeſſerung ſeines kärglichen Mittags
mahles holte ſich ein Kanonier einer k u k Feldkanonier
batterie mit folgenden Worten Meld hurſamſt Herr
Hauptmann i wüßt a Sau Na und

Meld hurſamſt Herr Hauptmann derf mas fanga
Meinetwegen Meld hurſamſt Herr Haupt

mann der f ma s aa abſtech Na natürli
Meld hurſamſt Herr Hauptmann ſie is eh ſcho

hin Armeezeitung der 2 Armee
Beſſer ſo Als in unmittelbarer Nähe einiger Poſten

eine Granate einſchlug ohne ſofort zu krepieren und als
alles minutenlang auf die Exploſion wartete meinte
ein Bayer in treu beſorgtem Rat Halt s Maul is
ſcheiter Krztg d 4 Armee

Der Schäker Zwei Feldgraue unterhalten ſich über
allerhand Magenfragen Uebrigens ſagt der eine
in de zweete Batterie ham ſe doch jeſtern eenen Jurka

gefangen Und willſte jloben der Kerl hat keenen
Schweinebraten jejeſſen Weil et ſeine Relijon ver
bietet Nee weil ſe ihm keenen jejeben ham
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